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E rage: wenn ich mit  mcincr
l  6- iälr is(n Tochtef Ineine
Eltern besuche, so ist dasjcdcs
Mal ein zicmlicher Stfess füf
mich. Sie isi ziemlich wild und
ich denkc, sie nuss besser hö-
ren lemen - schließlich wirdsie
bald in dic Schule kornmen.
Fordere ich das ein, hörc ich
immer wieder von meiner
Mutter: ,.Ach lass sic doch, du
bist 2u streng." Dann habe ich
es natürlich noch schwerer,
mcine Grenzen durchzusetzen
und koche innerlich oft vor
Wut, obwohl ich eigentlich
immer ein gutes Verhältnis zu
meinen Eltern hatte. Deswcgcn
meinc Frage an Sie: Wie kann
ich hier einen Aus$,eg findcnl

^ nl$ol1: Mir scheint.  Sie
ösind in einer sch$icr igen
Zwickmühle. Wenn Eltern ihre
eigenen Eltern besuchcn, ist es
last kaum zu vermeiden, dass
sie gelegentlich oder sogarhäu-
fig emotional wieder in cinc
Kindposition kommcn. Dann
können auch gut gemeinte Ral
schläge cincn ir ein Cefihls-
chaos stoßen zwischen dem
heftigen Impuls, sich gegen die
Eifirischung wehren zu wol
len, und dcm bestehenden
Wunsch, die eigenen l.llicm zu

Mehr Abstand,
weniger Verantworhrng
Vielleicht sind Sie selber et-

was im Zwiespah, was lhre
,,Suenge" betrifft. Die bevor
stehende EiDschulung weckt
möglichenveise auch eigcnc
Angstei Wird meii Kind mit all
sciner Lebendigkeit diescn An
forderungen gcnügen können?
Habe ich ihm genügend Dis'
ziplin und Gehorsam beige-
bracht? Der größere Abstand
ünd damit auch die geringere
Verantwortung der Großeltem
lässt sie oft manches gelassener
sehen, als sie es früher selbcr
konnten. Viellcicht ist Ihnen in
einer sol{.'hen Situation auch
schon mal dcr Ccdanke durch
den Kopf gegängen .,So groß
zügig hätten sic mich fiüher mal
behandeln sollen".

Was können Sie tun? Bin
erstcr Schfitt ist sicherlich, sich
zuzugeslchcn, dass Sie an die-
ser Stelle empfindlich sind und
dass dics in Ordnung ist. Sie
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sollten einen Wcg suchcn, es
dereigenen Mutterauch klarzu
sagen. Nichl als Krilik an ihr,
was sie lälsch mächt, sondern
als ̂ ußerung lhres Bedürfnis-
ses mit Woten wie ,,Du. es ist
nicht einfach, den richtigen
Weg zu finden. Wenn du sagst,
ich sei zu streng, hilft mir däs
nicht - ich lühlc mich dabei
nicht gut. lass das deshalb bit-
te". V ielleichl könncn Sie noch
hinzufügen, wenn es für Sie
stimmi:,,Lass uns in ciner ruhi-
gcn Minute mal dariiber spre-
chen, wie das früher bci mir
war, abcr mache es mir bitte
jetzt nicht schwer."

Dazu gehöft schon einc gc
wisse Souveränität, die gegen-
über den eigenen Eltem nicht
immer leicht ist. Eine Brücke
bauen kaün dabei, auch das
Verständnis flir die Bedüfnisse
der Mutter auszudrücken, dass
Sie ihre gute Absicht sehen.
dass sie auch ihre Ertährung
einbingen will.

Es sollte nicht ums
Rechthaben gehen

wenn deutlicher über dic
Bedüfnisse gesprochen wird
und Vcrsländnis dalür entsteht,
ist es leichter über Schwieriges
zu reden, als wenn cs unl
Rechthaben oder Fehler geht.
Letztercs kann dann schncllda
zu führen. dass man sich gar
nicht mehr auf Bcsuchc freut.
Auch das sollte man gegebe-
nenfalls zLlr Sprache bringen.
Erziehung ist ein schwieriges
Ceschäft mit viclcn schwieri-
gen Entscheidungen, heute
noch mehr als fiühcr.

Dieses Verständnis-Zeigen
kann vielleicht auch hilfreich
sein flir Ihren Umgang mitlhrer
Tochter, wenn Sic ihr zeigen

könncn, dass Sie ihre Leben-
digkeit schätzen, dass cs aber
cbcn auch Situationen gibt. wo
ein Kind - je :iller es wird, umso
mchr auch Iernen muss, die
Bedürliisse andercr zu sehen
und zu rcspektigren.

Hief finde icheincn Satz hilf-
rcich, dcn der Erziehungswis-
senschaftler Wolfgang Berg
mann in eireD Voftrag sagte:
.,Kinder brauchen Liebe und
Gehorsäm, aber auch gcnau in
dieser lieihenfolge." Ist Liebe
und Zuneigung dcutlich ge-
x'orden. so füllt auch das ,,Hö
ren" lcichtcr.

WALTER DRESER

Die Mutter schinpji, die CftlLnr ter ti;stet. S.), wie hier nachgestettt, ka es au:sehen, wenn Eltern
hnJ CtuJt,lt, a, ,i, h trzi?htttß,lrupcn i, ht .i ß.,ind.

,,Sei doch nicht so streng"
Gro.flellern können manches gelassener sehen. Güt gemeinle RatschlAge können Eltern

aber in ein GeJählschaos stürzen da hilft es, Bedürfnisse lclar auszusprechen
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Haben Sie aucheine Frage
an unser Beratungstcam?
Dann schreiben Sie an die
Kirchenzeitung, Stichwort:
Beratuüg, Ursulaplatz 1.
50668 Köln, schicken Sie ei-
ne E-Mail an redaktion@
kirchenzeitung kocln.de
oder besuchen Sie die On-
lineberaftrng dcr Caritas unter
www.bemtung-cadtasnet.de.


